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Zusammenfassung

Es wird über die Erstnachweise der Grabwespen Spilomena punctatissima Blüthgen, 1953 und 
Passaloecus clypealis Faester, 1947 (Hymenoptera: Crabronidae) in Hessen (Umgebung Gießen) 
berichtet. Die Habitate der beiden Arten werden diskutiert und die Gesamtverbreitung von S. 
punctatissima in Deutschland in einer Verbreitungskarte dargestellt.

Abstract

The first records of the digger wasps Spilomena punctatissima Blüthgen, 1953 and Passaloecus 
clypealis Faster, 1947 (Hymenoptera: Crabronidae) in Hesse (Germany) are delt with. Comments 
on the habitat and a distribution map for Germany are given.

In Ergänzung zur Bestandsaufnahme der Grabwespenfauna im mittleren Hessen 
(F r o m m e r  2009) werden hier zwei Arten vorgestellt, die bislang im gesamten Bundes
land noch nicht nachgewiesen wurden.

Spilomena punctatissima Blüthgen, 1953
Fundorte, Fundumstände und Fanodaten: Gießen Innenstadt Hausgarten (E 08.41.06 

N 50.35.03, 180 m ü. NN) 1$ 18.08.2009, Gelbschale, leg. FROMMER, vid. F. 
BURGER [2010]

Bemerkungen: S. punctatissima ist nach S c h m id t  (1984: 291) ein „mediterranes (pon- 
tomediterranes?)“ Faunenelement im Sinne einer historisch-zoogeographischen 
Charakterisierung (sensu d e  La t t in ). Die A rt wurde in Österreich (D o l l f u s s  1986, 
D o l l f u s s  & R e s s l  1981), Italien (B l ü t h g e n  1953, D o l l f u s s  1986), Slowenien, 
Kroatien, Bosnien-Herzegowina (D o l l f u s s  1986), Polen (vgl. Literaturangaben in 
K r o u p a  2006) und Griechenland [Kreta] (B e a u m o n t  1965) nachgewiesen.

In Deutschland war sie lange Zeit nur vom Kaiserstuhl bekannt: 1935 
(B l ü t h g e n  1953), Achkarren 1953, 1969, Wasenweiler 1932, Neunkirch 1976 und 
Oberbergen 1977 (S c h m id t  1984).

Es folgten Nachweise vom Isteiner Klotz (Trockenrasen, Weinberge) 1989 leg. 
SCHMID-EGGER (in litt.), von Karlsruhe-Durlach (Stadtgarten) 1990, Farbschale 
(W in d s c h n u r e r  1997) und vom Stromberggebiet im mittleren Enztal, Mühlhausen 
(historischer Weinberg) 1990, 1992, Niefern (aufgelassener Weinberg) 1991, 
Handfang und Malaisefalle (S c h m id -E g g e r  1995, SCHMID-EGGER in litt.).

Neben diesen Nachweisen in Baden-Württemberg gelangen Nachweise in 
Thüringen: Orlamünde, Saaleaue, Stammeklektor an toter Salix alba 1999 und 
Jena, Botanischer Garten an Apiaceae 2004 (B u r g e r  2005) und in Bayern: Wai- 
schenfeld, Gelbschale an Burgmauer 2006 (K r o u p a  2006).



Der Fundort in Gießen ist der nordwestlichste in Deutschland (Abb. 1) und im 
bisher bekannten Gesamtverbreitungsgebiet. Die nördliche Arealgrenze verläuft in 
leichtem Anstieg von SW nach NE vom Lahntal über die Vorkommen im Saaletal 
bis zu den Vorkommen in Nordost-Polen (vgl. Verbreitungskarte in Kroupa 2006), 
ein typischer Verlauf für viele thermophile Arten in Mitteleuropa (vgl. Frommer 
2006).

Abb. 1: Vorkommen der Grabwespe Spilomena punctatissima in Deutschland. Der Fundort in 
Gießen ist der nordwestlichste in Deutschland und im bisher bekannten Gesamtverbreitungsgebiet. 
Die nördliche Arealgrenze verläuft in leichtem Anstieg von SW nach NE vom Lahntal über die Vor
kommen im Saaletal bis zu den Vorkommen in Nordost-Polen. Rasterung: TK25 1/1, 1 Quadrat 
entsprechend 1 MTB. Die Jahreszahlen geben jeweils den frühesten Nachweis an.



Die Larvennahrung von S. punctatissima ist bisher unbekannt. W in d s c h n u r e r  
(1997) vermutet Larven von Thysanoptera (Fransenflügler) wie bei anderen Spilo- 
mena-Arten. Zur Nistweise liegt bisher nur eine sichere Beobachtung vor. RESSL 
beobachtete S. punctatissima „an einer Betonmauer, in der die Tiere nisteten“ 
(DOLLFUSS & R e s s l  1981: 316). S c h m id -E g g e r  (1995: 64) „konnte sie in verschie
denen Jahren [...] an einer Trockenmauer [finden]“ und vermutet daher eine „Nist
weise [...] in Mauern und Steilwänden“. Dafür könnte auch der Nachweis an einer 
„westexponierten Burgmauer“ sprechen (K r o u p a  2006: 232). Der mehrfache 
Nachweis in städtischen Gärten (B u r g e r  2005, W in d s c h n u r e r  1997, diese Ar
beit) und der Nachweis an Totholz (B u r g e r  2005) zeigen, dass die Art möglicher
weise, wie andere Spilomena-Arten, auch in Totholz nisten könnte. Durch die 
Kleinheit der Art (ca. 2,5-3 mm Körperlänge) kann diese Grabwespe im Gelände 
leicht übersehen werden (der hier vorgelegte Nachweis erfolgte erst nach 13 Jah
ren intensiver Bearbeitung der Hymenopteren-Fauna des Hausgartens). Da S. 
punctatissima auch im Siedlungsbereich vorkommt und sie in den unterschiedlichs
ten Biotopen nachgewiesen wurde, sollte man „weitere Vorkommen in wärmeren 
Lagen“ zumindest in Süddeutschland annehmen (vgl. S c h m id -E g g e r  1995: 64). 
Zudem wird die wärmeliebende mediterrane Art durch das derzeitige warme Klima 
sicherlich gefördert.

Rote Liste Deutschland: Die Art ist in die Kategorie 2 eingestuft (S c h m id -E g g e r  2010). 
Diese Einstufung der nach wie vor sehr seltenen Art basiert auf der Vermutung 
eines mäßigen Rückgangs bezüglich des langfristigen und kurzfristigen Bestands
trends, der durch die vorliegenden Daten kaum belegt ist. Da auch über die Le
bensraumansprüche immer noch zu wenig bekannt ist, sind auch keine Gefähr
dungsursachen ersichtlich. Die Einstufung sollte überdacht werden.

Passaloecus clypealis Faester, 1947
Fundorte. Fundumstände und Fanqdaten: Gießen „Wieseckaue“ Auwiesen (E 08.41.52, 

N 50.35.45, 170 m ü. NN), 1S 2$ 2009 Zucht aus (12/2008) eingebrachten, alten 
Bruchhalmen von Schilf bzw. stehen gebliebenen „Stoppeln“ von abgemähten 
Schilfhalmen (Phragmites) leg. FROMMER vid. F. BURGER [2010].

Butzbach-Griedel „Galgenberg“ Sandbiotope im stillgelegtem Teil einer Sand
grube mit Schilfbewuchs (Phragmites) an den ehemaligen Baggerstellen (E 
08.43.16, N 50.26.55, 160 m ü. NN), in Nähe des „Wetterrieds“ (Flussaue), 1c? 
2009 Zucht aus (12/2008) eingebrachten, im Frühjahr 2007 in Buschwerk waage
recht ausgelegten Bündeln (Trapnester) aus Schilfhalmen (Phragmites), leg. 
FROMMER vid. F. BURGER [2010].

Bemerkungen: P. clypealis ist nach S c h m id t  (1984: 285) ein sibirisches Faunenele
ment im Sinne einer historisch-zoogeographischen Charakterisierung (sensu d e  
La t t in ). Die Art wurde in Europa in Südengland, den Niederlanden, Frankreich, 
Schweiz, Österreich, Ungarn, Dänemark, Schweden, Finnland und Polen nachge
wiesen sowie in Russland, Usbekistan, Kasachstan, Korea und Japan (F /e s t e r  
1947, M e r is u o  1973, Lo m h o l d t  1984, B it s c h  et al. 2007). In Deutschland ist sie 
nach O h l  (2001) in allen Bundesländern bis auf Sachsen-Anhalt (S t o l l e  et al. 
2004) und Hessen nachgewiesen. Auf den ostfriesischen Inseln ist P. clypealis 
nicht selten, im Binnenland hingegen wird die Art kaum nachgewiesen (T h e u n e r t  
2008). Ihr Vorkommen ist offenbar an Feuchtgebiete mit Phragmites-Vorkommen 
gebunden, wo sie „warme windgeschützte Schilfränder mit einem hohen Anteil an 
alten Bruchhalmen bevorzugt“ (Ja c o b s  & O e h l k e  1990: 152). Dieser Biotoptyp ist 
von Hymenopterologen nur unzureichend erfasst. Nur sehr wenige Beobachtun
gen beschreiben die Nistweise. Die Nester wurden in „stehengebliebenen



Abb. 2: Die Schilfbestände des Natura 2000-Gebiets „Wieseckaue" bei Gießen im Gießen-Marbur- 
ger Lahntal wurden über den Zeitraum 1996-2010 untersucht. Aus alten Bruchhalmen von Schilf 
oder abgemähten Schilfhalmen (Phragmites) wurden die in Schilf nistenden Grabwespen Ectem- 
nius confinis, Pemphredon fabricii und Trypoxylon attenuatum (s. str.) gezogen. Weiterhin gelang 
auch der Nachweis der extrem seltenen Schilfnister Rhopalum gracile und Passaloecus clypealis. 
Die Nachweise in der Wieseckaue beschränken sich im Wesentlichen auf solche im Bild zu sehen
den lückigen Schilfbestände am Rande von Gräben und auf Flächen mit vernachlässigter Mahd.

Stoppeln von abgemähtem jungen Schilfrohr“ (Phragmites) (M e r is u o  1973: 107) 
und in hohlen Zweigen von Geißblatt (Lonicera) (Ja n v ie r  1961: 882-883) nach
gewiesen. Die Weibchen tragen Blattläuse ein. Die Abgrenzung der linear ange
legten Brutzellen bestand in den Schilfhalm-Nestern aus 1-2 cm langen „Barrika
den“ aus kleinen Sandkörnchen etwa in Kopfgröße der Weibchen (M e r is u o  1973: 
105-106). In der Literatur wird auch die Nistweise in Lipara-Gallen (Diptera, Chlor- 
opidae) an Phragmites vermutet (M e r is u o  1973, B it s c h  et al. 2007) und bekundet 
(B l ö s c h  2000, Ja c o b s  & O e h l k e  1990, S c h m id t  1984 [eit. M e r is u o  1973, 
R ic h a r d s  1980]). Als einziger bezeugt R ic h a r d s  (1980: 72) die Zucht aus Lipara- 
Gallen: „reared 1978 from galls of Lipara lucens (G. H. L. D ic k e r )“. Bei weiteren 
Untersuchungen wurde aus Lipara-Gallen (W e s t r ic h  2008, W o l f  1991, D e l y - 
D r a s k o v it s  et al. 1994, zahlreiche eigene Untersuchungen, vgl. F r o m m e r  2009) 
P. clypealis nicht gezogen. M e r is u o  (1973: 107) und Lo m h o l d t  (1984: 127) 
vermerken, dass P. clypealis oft zusammen mit der ebenfalls in Schilfhalmen 
nistenden (und ebenfalls besonders aus „Rohrstoppeln“ gezogenen) sehr selten 
gefundenen Grabwespe Rhopalum gracile auftritt. Das ist auch beim Fundort in 
der Wieseckaue der Fall (F r o m m e r  2009). Bei den Phragmites-Beständen der 
Wieseckaue bei Gießen handelt es sich eher um lückige Vorkommen in alten 
Gräben hervorgerufen durch vernachlässigte Mahd (Abb. 2). Die Art wurde nur an 
den angegebenen Fundorten (unter einer Reihe von anderen untersuchten



Schilfgebieten) durch Zucht ermittelt. Ähnliche Beobachtungen machte auch 
Burger (2009: 46), der P. clypealis „in Thüringen nur in Röhrichten, die am 
Rande [von] Salzwiesen wachsen, gut etabliert“ vorfand, „obgleich zahlreiche 
weitere Schilfgebiete untersucht wurden“.
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